
Liebe Patientinnen, liebe Patienten!

Durch Risikofaktoren wie Rauchen, hohen Blutdruck,
Diabetes, Übergewicht oder erhöhte Blutfettwerte 
kann es in bestimmten Körperregionen zu Engstellen 
der Gefäße kommen. Wird das Gehirn durch die Ar-
terien des Kopfbereichs (Schädel, Gehirn, Hals) nicht 
mehr richtig durchblutet, kann dies zu einem Schlag-
anfall führen.
Die strahlungsfreie MRT (Kernspintomographie), ins-
besondere die MR-Angiographie, dient zur Früher-
kennung solcher Durchblutungsstörungen.
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Schlaganfallvorsorge
Früherkennung von Durchblutungsstörungen

durch MRT und MR-Angiographie

Radiologienetz

Radiologienetz

Dies ist eine kostenlose Patientenbroschüre 
zum Mitnehmen. Sprechen Sie uns gerne für 

weitere Informationen an.
Erfahrene, qualifizierte Fachärzte für Radio-
logie, deren Kompetenz in der Auswertung 
von bildgebenden Untersuchungsverfahren 
liegt.

Moderne, strahlungsarme Hightech-Diagno-
severfahren zur Sicherstellung aussagefähi-
ger Bildqualität.

 Individuelle Abstimmung jedes einzelnen 
Untersuchungsschritts auf Ihr persönliches 
Gesundheitsrisiko.

Wir bieten Ihnen

Sorgfältige Befunderhebung (ggf. fachärzt-
liches Zweitmeinungsverfahren innerhalb 
unserer radiologischen Kooperation).

Ein ausführliches Beratungsgespräch zur 
Erläuterung der einzelnen Untersuchungser-
gebnisse.

Schnellstmögliche Befundübermittlung an  
Ihren weiterbehandelnden Arzt. 



Folgende kernspintomographische Untersuchungs-
möglichkeiten bieten wir unseren Pati enten an:

Rechtzeiti ge Erkennung von Gefäßverengungen
Meist sind es Engstellen der Gefäße (Stenosen), die 
zu Durchblutungsstörungen der Arterien führen. 
Eine Stenose an der Halsschlagader ist mit einem 
erhöhten Risiko für Schlaganfälle verbunden. Die 
MR-Angiographie ist ein Standardverfahren zur 
Darstellung der Arterien von Schädel, Gehirn und 
Hals. Sie dient zur Früherkennung solcher Durch-
blutungsstörungen.
Durch die strahlungsfreie MR-Angiographie können 
neben Stenosen auch Aneurysmen (kleinste um-
schriebene Arterienaufweitungen) erkannt werden. 
Wenn ein Aneurysma einreißt, kommt es zu einer 
Hirnblutung. Eine solche Blutung führt meistens zu 
erheblichen und bleibenden neurologischen Defi zi-
ten und kann sogar tödlich enden. Diese Aneurys-
men können durch die Untersuchung bereits im 
Frühstadium lokalisiert und damit vor einem mögli-
chen Blutungsereignis therapiert werden.

1. MR-Angiographie der intrakraniellen 
Arterien:
Die Untersuchung wird ohne Kontrastmitt el 
durchgeführt und dauert ca. sechs Minuten. 
Pathologische Einengungen (Stenosen), An-
eurysmen und Gefäßmissbildungen können 
gut beurteilt werden. Die Untersuchung eig-
net sich besonders zur Abklärung bei familiär 
gehäuft em Auft reten von Aneurysmen.

2. Schnitt bildsequenz des Gehirns (Kern-
spintomographie):
Ohne Kontrastmitt el kann in weniger als fünf 
Minuten erkannt werden, ob eine Durchblu-
tungsstörung im Bereich der kleinen Gefäße 
vorliegt. Auch der Ausschluss von kleinen Ge-
fäßmissbildungen (Kavernome) und die Dif-
ferenzierung eines älteren gegenüber einem 
gerade erst aufgetretenen Schlaganfall ist 
möglich.

3. Darstellung der Halsschlagadern:
Diese Untersuchung wird zum Ausschluss 
oder Nachweis von Einengungen (Stenosen) 
durchgeführt und dauert ca. fünfzehn Minu-
ten. Eine Kontrastmitt elgabe ist erforderlich.

Schmerzfrei und schonend
Die MR-Angiographie bzw. die Kernspintomographie 
ist eine schonende, nicht-invasive Untersuchungs-
methode, die zur Schlaganfallprophylaxe angewandt 
werden kann. Bei diesem Verfahren werden keine 
Röntgen- oder radioakti ven Strahlen eingesetzt, 
sondern ein starkes Magnetf eld und Radio-wellen, 
wodurch sich gestochen scharfe Schichtaufnahmen 
anferti gen lassen. Eine Früherkennung von Durchblu-
tungsstörungen, die zum Schlaganfall führen können, 
wird somit ermöglicht.

Wer trägt die Kosten der Untersuchung?
Die Kosten für die MR-Angiographie und Kernspinto-
mographie werden in der Regel von den gesetzlichen 
und privaten Krankenkassen übernommen. In jedem 
Fall sollten Sie mit Ihrer Versicherung diesbezüglich 
Kontakt aufnehmen.


